











































































































































































Als	 Untersuchungsmethode	 wird	 das	 relativ	 neue	 Verfahren	 der	 Perzeptionsstudien	 ge-
nutzt,	bei	denen	im	Unterschied	zu	bisherigen,	klassischen	Analysen	und	Kritikmodellen	der	


































2 Theoretischer Teil: Grundlagen der Untersuchung 





sentiert,	 um	 zu	 veranschaulichen,	 welche	 Position	 der	 Roman	 in	 den	 Literaturen	 beider	
Länder	einnimmt	und	warum	er	sich	als	Untersuchungsgrundlage	besonders	eignet.	














Romans	 und	 seiner	 Erfolgsgeschichte	 eine	 entscheidende	 Rolle	 und	muss	 daher	 bei	 der	
Übersetzung	und	der	Veröffentlichung	in	einem	anderen	kulturellen	Umfeld	besonders	be-
rücksichtigt	werden.	

















Jünke	 2003:	 515).	 Neben	 seiner	 inhaltlichen	 Aussagekraft	 wurde	 CHCM	 auch	 für	 seine	
sprachlichen	Besonderheiten	gerühmt,	die	zum	Erscheinungszeitpunkt	ein	Novum	darstell-
ten.	 So	 bezeichnet	 bspw.	Medina-Bocos	 (1989:	 80)	 das	Werk	 als	 „un	 espléndido	 experi-
















interior	und	monodiálogo	hin	 zu	 conversación	 reicht	 (vgl.	Medina-Bocos	 1989:	 72ff.).	 Es	
überwiegt	die	Ansicht	u.a.	Medina-Bocos’	(1989:	74),	Carmen	wickle	einen	Teil	ihrer	Äuße-
rungen	mental	ab,	wechsele	aber	teilweise	ins	Verbale,	spätestens	zum	Ende	des	Romans,	



























































































Roman	 schon	 bei	 seiner	 Erstveröffentlichung	 eine	 höchst	 interessante	Doppelrolle	 zuge-
kommen	 sein:	 einerseits	 als	 SED-platzierter	 Klassenkampfroman,	 andererseits	 als	 zarter	
Nachkomme	seines	Originals	in	Bezug	auf	den	Widerstand	gegen	das	politische	System,	in	
dem	er	erschien	(vgl.	Schilly	2003:	91).	
2.1.4.3 Piper, 1989 












































2.1.4.4 Klaus Wagenbach, 1997 












eine	 entsprechende	Anfrage	 ignorierte	 der	 Verlag.	 Die	 von	 Schilly	 belegte	Historisierung	
durch	das	Schaffen	von	Assoziationen	zur	deutschen	Klassik	(vgl.	ebd.:	94)	und	die	Verschie-
bungen	der	Kernaussagen	hätten	eine	Neuübersetzung	zu	diesem	Zeitpunkt	gar	begünstigt,	
denn	 in	der	Übersetzung	Fries’	 ist	 keinerlei	Verbindung	 zur	deutschen	Klassik	 intendiert.	
Eine	entsprechende	Lesart	kann	sie	daher	allenfalls	zufällig	unterstützen.		












ein	 direkter	 Vergleich	 zwischen	 Perzeptionsquerschnitten	 zu	 verschiedenen	 Zeitpunkten	
nicht	möglich.	Dennoch	wird	hier	kurz	auf	einige	zeitgenössischer	Kritiken	eingegangen,	um	
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die	 politischen	Bedingungen	 in	 beiden	Umgebungen	 zur	 jeweiligen	 Zeit	 ebenfalls	 ähneln	
(vgl.	 Schilly	 2003:	 100).	 Außerdem	 wurde	 in	 späteren	 Kritiken	 Carmens	 Bewertung	 neu	
strukturiert	und	sie	anstelle	der	bösen	Konservativen	gegenüber	Mario	als	tragischem	Hel-









































Wird	 mündliche	 Sprache	 in	 einer	 nicht	 sprechsprachlichen	 Umgebung	 möglichst	 genau	
nachgebildet,	um	bei	ihrer	(mentalen	oder	phonetischen)	Rezeption	den	Eindruck	zu	erwe-
cken,	es	handle	 sich	um	eine	 tatsächlich	 spontane,	 flüchtige	und	 improvisierte	und	nach	
dem	Modell	von	Koch	et	al.	(1985)	konzeptuell	nähesprachliche	Äußerung,	so	spricht	man	
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sozialen	 Gruppen	 oder	 zu	 einem	 konkreten	 Äußerungszeitpunkt	 ist	 so	 ausgeschlossen.	
Sprachfehler	oder	Ticks	(vgl.	Sinner	2014:	274)	sind	ebenfalls	nicht	ablesbar.	
2.2.4 Bedeutung für die Übersetzung 
Da	sich	verschiedene	Sprachen	nicht	nur	hinsichtlich	einiger	Merkmale	gesprochener	Spra-
che,	deren	Häufigkeit	und	zugeordnetem	Funktionsbereich	(vgl.	Koch/Oesterreicher	1985:	






































zur	 Annahme,	 dass	 sich	 der	 Alterungsprozess	 zwischen	Original	 und	Übersetzung	 unter-
scheidet,	wenn	wissenschaftliche	Untersuchungen	erst	jüngst	nach	und	nach	folgten?	
Bei	jeder	Übersetzung	handelt	es	sich	um	eine	Interpretation	eines	Originaltextes	(im	Fol-
genden:	 OT).	 Interpretationen	 finden	 notwendigerweise	 in	 einem	 bestimmten	 (histori-















daher	 ggf.	 bessere	 Interpretation	 möglich	 wäre.	 „Der	 Zeitgeist	 bestimmt	 die	 Regeln“	
schreibt	Bereza	(2013:	49);	das	macht	jede	Übersetzung	und	ebenso	jede	Neuübersetzung	



































Überarbeitung	 eines	 Textes.	 Zwar	 ist	 das	 erneute	 Übersetzen	 eines	 bereits	 übersetzten	

























das	gilt	 für	beide	Sprachen.	Allerdings	 ist	diese	Differenzierung	 in	vielen	Untersuchungen	
nachrangig.	Wichtig	ist	die	Abgrenzung	von	der	im	Deutschen	meist	als	Zweitübersetzung	














































onsmöglichkeiten	 stets	 erhalten	 bleibt.	 Eine	 Anpassung	 an	 Varietäten	 des	 Deutschen	
scheint	zunächst	kein	dringliches	Bedürfnis	zu	sein;	da	deren	Sprecher	allgemein	selten	se-
parate	 Übersetzungen	 nutzen.	 Ebenso	 ist	 die	 Übersetzung	 nicht	 grundsätzlich	 qualitativ	
mangelhaft	(4).	So	befindet	Schilly	(2003:	97)	sie	unter	Einbeziehung	einschlägiger	Kritiken	
als	„gut“.	Fries’	sprachliche	Fähigkeiten	hätten	zwar	„zu	mehr	gereicht“,	wurden	jedoch	im	

















































ursacht	 zunächst	 Kosten,	 die	mit	 denen	 einer	 Erstübersetzung	 vergleichbar	 sind,	 sichert	




































12	 Selbstverständlich	werden	 alle	 genannten	Möglichkeiten	 der	 Edition	 für	 eine	Neuausgabe	 teilweise	
auch	bei	der	Herausgabe	einer	NÜ	genutzt.	
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Übersetzung,	 sondern	 der	 Kulturdifferenz	 insgesamt	 handeln	 könnte.	 Den	 Leser	 unkom-







nell	 und	 wohlwollend	 erarbeitete	 Neuausgabe	 unter	 Verwendung	 der	 oben	 genannten	
Möglichkeiten	eine	praktikable	und	kostengünstige	Alternative	zur	NÜ	dar.	Sie	könnte	dem	
Roman	ebenfalls	die	verdiente	neue	Chance	auf	dem	deutschen	Markt	verschaffen.	








































































Fachtexten	 problematisch.	 Allgemeine	 Aussagen	 zu	 literarischen	 Texten	 sind	 stets	 leicht	
durch	Einzelfälle	widerlegbar.	Literarische	Texte	teilen	zwar	einige	Gemeinsamkeiten,	ein-
zelne	 Texte	 dieser	 Gattung	 können	 sich	 jedoch	 stark	 voneinander	 unterscheiden.	 Diese	
Diversität	ist	 in	anderen	Gattungen	kaum	derart	ausgeprägt	(vgl.	Bereza	2013:	88);	deren	
einzelnen	Texte	sich	häufig	in	Hinblick	auf	Sprache	und	Form	ähneln.	Das	Fehlen	genrewei-






























































































ermöglichen	 diese	 zusätzlich	 einen	 direkten	 Vergleich	 zwischen	 verschiedenen	 Betrach-
tungszeitpunkten.	
2.5 Hypothesenbildung 










































































3 Praktischer Teil: Perzeptionsstudie 
3.1 Zielsetzung  
Mit	der	 folgenden	Studie	 soll	 ermittelt	werden,	welche	Assoziationen	 zwei	 verschiedene	
Gruppen	von	muttersprachlichen	Lesern	mit	ausgewählten	sprachlichen	Äußerungen	ver-
binden.	Dazu	werden	die	Äußerungen	jedem	Probanden	in	seiner	jeweiligen	Muttersprache	






























111f.)	Was	 den	Befragungsinhalt	 angeht,	 können	die	 für	 die	 Studie	 notwendigen	 Fragen	
über	dieses	Medium	problemlos	gestellt	und	beantwortet	werden.	




und	 Layoutoptionen	 bereit	 und	 ermöglicht	 außerdem	das	 Vorhalten	 des	 Fragebogens	 in	
zwei	Sprachversionen.	Für	die	Befragung	in	dieser	Arbeit	ist	dies	vorteilhaft,	da	so	die	Ho-
mogenität	der	beiden	Fragebogenversionen	sichergestellt	wird	und	die	Ergebnisse	leichter	






3.2.3 Zu bewertende Äußerungen 
Die	Untersuchungsgrundlage	bildet	ein	Katalog	aus	Äußerungen,	die	als	repräsentativ	 für	
die	Sprache	Carmens	 (2.1.3,	2.2.3)	und	damit	den	Roman	als	Ganzes	betrachtet	werden.	
































































Probanden	 keine	 Antworten	 zu	 erzwingen,	 die	 zu	 falschen	 Ergebnissen	 führen	 würden.	
Ebenfalls	wichtig	ist	ein	Mittelwert,	der	der	Einschätzung	„weder/noch“	entspricht.	Ein	Ent-

















































wertung.	 Muttersprachler	 des	 Deutschen	 aus	 anderen	 Gebieten	 als	 der	 Bundesrepublik	
Deutschland	können	nicht	in	die	Befragung	aufgenommen	werden.	Sie	zählen	zwar	zur	po-
tentiellen	 Lesezielgruppe	 des	 Romans,	 zu	 ihrer	 Berücksichtigung	müsste	 der	 Fragebogen	

























bilden	 soll,	wird	 eine	 Abfrage	 nach	 Fremdsprachen	 eingeschlossen,	 stellt	 aber	 kein	 Aus-
schlusskriterium	für	die	Teilnahme	dar.	Ab	wann	rückwärts	gerichteter	Transfer	einsetzt,	ist	














































len	 entfielen.	 Die	 im	 Folgenden	 verwendeten	Wertepunkt-Kennzahlen	 entsprechen	 den	
durch	das	Umfragetool	 zugeordneten	Antwortcodes	 zur	 rechnerischen	Auswertung.	 Eine	
detaillierte	Aufschlüsselung	der	Werte	 findet	sich	als	Liste	der	Wertepunkte	und	Entspre-
chungen	auf	der	dieser	Arbeit	beigefügten	Daten-CD.	In	den	Tabellen	der	Einzelauswertun-

































































































































































Englischkenntnisse	 (Referenzangabe	 A2-B1	 des	 GER)	 zu	 verfügen.	 62,5	 %	 schätzen	 ihre	
Kenntnisse	als	umfassend,	also	etwa	auf	B2-Niveau	ein	(26,9	%);	für	ausgezeichnet,	d.h.	C1	





















































































































































































































































































































































chend	 keine	 konkrete	 Region.	 DE	 hält	 die	 Äußerung	 mit	 2,0	 immerhin	 für	 weitläufig	
gebräuchlich	 ohne	 feststellbare	 Zuordnungstendenz,	 Einzelfälle	 nennen	Nord-	 [case	 275]	
bzw.	Süddeutschland	[case	320].	Im	Freitext	wird	von	DE	besonders	häufig	das	Wort	schick-






































































































































































































































































































Wertepunkt	überall	 gebräuchlich	 (1,2),	 bei	 DE	 auf	 dem	Wert	 für	weitläufig	 gebräuchlich	
(2,0).	Als	einzige	Regionenangabe	nennt	ein	Proband	aus	ES	„ciudades“	[case	538].	In	den	
Freitexten	 wird	 gruppenübergreifend	 erwähnt,	 dass	 Personen	 mit	 mangelnden	 Recht-



























































































































































kreter	 Personenvorstellung	 deutlich;	 hier	 werden	 auch	 „Künstler“	 genannt.	 	 Wie	 häufig	









































































unwahrscheinlich	und	ausgeschlossen	 (3,5),	 ES	hält	 sie	mit	 1,9	durchaus	 für	 gelegentlich	
möglich.	Einen	bestimmten	Personenkreis	wollen	13,8	%	(ES)	und	22,9	%	(DE)	ausmachen.	





















































































































































































































































mit	6,2	noch	mehr	als	 für	ES	 (5,7).	Auch	natürlich	 finden	 ihn	sowohl	ES	 (5,4)	als	auch	DE	
(5,7);	in	der	Verständlichkeit	hat	ES	eher	Probleme	als	DE	(6,3),	liegt	aber	mit	4,5	auch	noch	

























ES	alle	 ES	 ohne	 FS-
Kenntn.	
Wertepaar	(Punkte)	 DE	alle	 DE	 ohne	
Span.-k.	
4,2	 4,1	 veraltet	(1)		–	zeitgemäß	(7)	 3,6	 3,7	
5,5	 5,5	 formell	(1)	–	umgangssprachlich	(7)	 4,9	 4,8	
5,3	 5,3	 unnatürlich	(1)	–	natürlich	(7)	 4,4	 4,4	


















































aller	 Probanden	 bzw.	 bei	 9,6	 für	 diejenigen	 ohne	 überdurchschnittliche	 Fremdsprachen-
kenntnisse.	Dieser	Wert	liegt	zwischen	den	Zeitspannen	1970-1979	und	1980-1989	und	da-
mit	deutlich	nach	der	Veröffentlichung	des	Werkes	in	Spanien,	d.h.	dem	tatsächlichen	Ur-













bandengruppen,	 aber	wiederum	 keine	 nennenswerten	Differenzen	 zwischen	 Fremdspra-


























































die	 oft	 korrekten	 und	 nie	 gegensätzlichen	 Assoziationen	 der	 deutschsprachigen	Gruppe.	
Diese	Funde	zeigen,	dass	eine	korrekte	Interpretation	der	vorhandenen	deutschen	Überset-
zung	problemlos	möglich	sein	sollte.	





































































tieren,	 tatsächlich	 insgesamt	 als	 deutlich	 älter	wahrgenommen	werden	 als	 ihre	 Entspre-





































































































nisse	 erzielt,	 die	 für	 die	 wissenschaftliche	 Diskussion	 ebenso	 wie	 für	 die	 Verlagspraxis	
nützlich	sind.		
3.5 Ausblick 


























































zentraler	 Bestandteil	 des	 analysierten	 Romans	 dargelegt	 und	 Möglichkeiten	 zukünftiger	

























































































































































































































































































































































































































Anhang 4: Daten-CD 
	
Inhalt: 
1.	Datensatz	komplett	
2.	Liste	der	Wertepunkte	und	Entsprechungen	
3.	Liste	der	Fragekennungen	
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